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Solidaritatsfonds der fuslandschweizer

Aufruf zum Beitritt

l. Was will der Solidaritatsfonds?

Der Solidaritédtsfonds, gegrindet am Auslandschweizertag 1958 in Baden, ist eine Ge-
nossenschaft zu gegenseitiger Selbsthilfe. Er will Auslandschweizern, die durch
Krieg Revolution oder wirtschafts-~ und sozialpolitische Zwangsmassnahmen ihres Wohn-
sitzlandes die Existenz im Ausland verlieren, eine rasche Wiederaufbauhilfe leisten.

2. Was leistet dor Solidaritatsfonds?

Bei Existenzverlust zahlt der Solidaritatsfonds dem Geschéadigten eine Pauschalsumme
von 2500, 5000, 7500 oder 10 Q00 Franken.

Die eingezahlten Jahresbeitrédge werden dem Genossenschafter im 65. Altersjahr ohne
Zinsen zurlckgezahlt,

Der Genossenschafter hat somit die Aussicht auf sofortige Wiederaufbauhilfe bei
Existenzverlust und legt gleichzeitig ein bescheidenes Sparkapital in Schweizer
Wahrung an. Ausserdem dufnet der Solidaritatsfonds einen Hilfsfonds, der zu frei-
willigen Leistungen in Grenz- und Hartefdallen dient.

3..llas ist ein "Existenzverlust"

Nicht jeder beliebige Rickschlag im beruflichen oder gescha@ftlichen Leben ist ein
"Existenzverlust" im Sinne der Statuten. Es gehdrt dazu eine wesentliche und nicht
bloss voribergehende Beeintrdchtigung der Einkommensgrundlagen und Erwerbsmdiglichkei-
ten. Der Vorstand entscheidet Uber das Vorliegen der Bedingungen zur Auszahlung der
Entschadigung. Der Genossenschafter kann einen abweisenden Entscheid an eine beson-
dere Rekursinstanz weiterziehen.

4, Bundesgarantie

Diese Leistungen sind nicht m@glich ohne Ausfallgarantie der Eidgenossenschaft. Diese
muss durch die eidgendssischen Rate beschlossen werden. Je zahlreicher und rascher
die Beitritte, desto grOsser die Aussicht, dass die Rdate die Ausfallgarantie bewil-
ligen. Deswegen tut der Auslandschuweizer gut, sofort beizutreten. Er verliert

nichts: seine Jahresbeitrdge werden ihm auf alle Falle zurickgezahlt.

5. Wer kann Genossenschafter wcrden?

Jeder mehr als 20 jahrige Schweizer Blrger, der beim zusté@ndigen Konsulat immatriku-
liert ist und im Ausland cine Existenz hat, kann dem Solidaritatsfonds beitretens
ferner jeder Rickwanderer, dcr wenigstens 5 Jahre lang im Ausland lebte und von dort
noch sein Einkommen bezieht; schliesslich jeder Inlandschweizer, der fir einen Aus-
landschweizer einen Anspruch auf Pauschaleéntschadigung im Falle des Existenzverlustes
begrinden will, Vorausgesetzt wird ferner, dass die Genossenschafter in blirgerlichen
Ehren und Rechten stehen. Auch Doppelblirger knnen beitreten.

Um die Pauschalsumme bei Existenzverlust zu erhalten, muss der Genossenschafter wah-
rend mindestens eines vollen Jahres Mitglied gewesen sein und seine statutarischen
Pflichten erfillt haben. Tritt er.spadtur als finf Jahre scit der Grlindung bei, so
erhoht sich diese Karenzfrist auf zwei Jahre; ebenso wenn er spater als finf Jahre
seit Voll jahrigkeit oder seit seinsr Auswanderung beitritt. Rascher Beitritt liegt
also im Interesse jedcs Auslandschweizcrs.

6. Wic wird man_Genossenschafter?

Es geniigt, beim zustidndigen schweizerischen Konsulat (Inlandschweizer direkt beim
Sekretariat) mit beiliegendem fleldeschein die Statuten und ein Formular Beitritts-
erkldrung zu verlangen. Die Beitrittscrklarung ist dem Konsulat (Inlandschweizer

direkt beim Sckretariat) einzurcichen. Der Vorstand entscheidet lber die Aufnahme.




7. Was hat der Genossenschafter zu lecisten?

Jeder Genossenschafter hat mindestens einen Anteilschein im Nominalwert von 25 Fran-
ken zu erwerben, der jedoch weder verzinst noch zurlickgezahlt wird. Er kann bis zu
200 Anteilscheine kaufen, um damit eine erhdhte Solidaritatsleistung zu erbringen.

Ferner hat er, nach seiner Wahl, einen Jahresbeitrag von 25,50,75 oder 100 Franken
zu zahlen. Bei Existenzverlust erhdlt er das Hundertfache seines Jahresbeitrages als
Wiederaufbeuhilfe.

Uer wahrend mindestens zwei Jahren den gleichen Jahresbeitrog gezahlt hat, kann zum
ndchsthoheren Ubergehen und damit seinen Anspruch auf Pauschalentschaddigung bei Exi-
stenzverlust entsprechend ehBhen.

Schliesslich hat jeder Genossenschafter einen Verwaltungskostenbeitrag von h@chstens
8 % scines Jehresbeitrages zu leisten.

2. Organisation der Genossenschaft

Der Solidaritatsfonds ist nach schweizerischen Obligationenrcecht organisiert. Sein
crstes Geschaftsjahr beginnt am 1. Januar 1959. Die Genosschenschafter werden in
Sektionen zusammengefasst. Jede Sektion entsendet einen Delegierten in die Delegier-
tenversammlung. Als ausfihrecndes Organ amtet ein Vorstand von hochstens 11 flitglie-
dern, wovon zwel durch den Bundesrat bezeichnet werden. Die Verwaltung wird bis auf
weitcres durch das Auslandschuweizer-Sekretatiat der Neuen Helvetischen Gesellschaft
in Bern geflhrt.

9. Vermogensverwaltund und Zahlungsverkehr.

Das Fondsvermdgen wird zur Hauptsache durch die Eidgendssische Finamzverwaltung ver-
waltet. E£s besteht auch dic Moglichkeit, Teile des Vermdgens im Ausland anzulegen.

Die Leistungen der Ggnossenschafter (Ziffer 7) und diejenigen der Genossenschaft
(Ziffer 2) sind in der Schweiz in Schweizer Franken geschuldet. In besonderen Fallen
(z.B. Transferbeschrankungen) kénnen diese Leistungen auch in auslandischer Wahrung
crbracht werden. Der Vorstand entscheidet Uber die Zahluweise und die Umrechnungskurse.

Dur Solidaritatsfonds soll ein weltumspannendés Hilfswerk werden.

Kein Land der Erde ist heute vor kricgerischen oder revolutiondren Ereignissen sicher.
Die Frucht langer Jahrc aufbauender Arbeit kann Uber Nacht zerstdrt werden. Die Er-
fahrungen der beiden Weltkriege wund innerer Umwdlzungen haben gelehrt, dass rasche
Selbsthilfe wirksamer ist als langes Warten auf staatliche Unterstitzung. Die Devise
dcs Solidaritatsfonds lautct: Wer rasch hilft, hilft doppelt. Dic Debise der Ausland-
schweizer soll sein:

Hilf Dir selbst - durch unverziglichen Heitritt zum Solidaritdtsfonds der Ausland-
schuweizer!




	Solidaritätsfonds der Auslandschweizer

